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Wie die Saͤcke

zu den Feuer⸗
Leucht⸗ und

Brandkugeln

verfertiget
werden .

Fig . 6 .
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Bey denen izt gebraͤuchlichen Arten der Kugeln , nemlich den Feuer⸗

Leucht⸗ und Brandkugeln , ſiehet man zuvoͤrderſt auf die Verfertigung der

Säcke , welche mit der anzuzůͤndenden Materie gefuͤllet werden . Ein und
andere Feuerwerker zeigen , wie die dazu gehoͤrigen 3 Theile aufzureiſſen
ſind , daß die Saͤcke, wann ſie geſtopfet , mit Leinen beſchnuͤret, mit

Schlaͤgen verſehen , und in Pech getauchet worden , in den Moͤrſer gehöͤrig
paſſen ; ich verlaſſe aber dieſe ihre Arten , und erwehle alhier nachfolgende :
Man traͤget den Diameter des Moͤrſers auf ein ſtarkes Papier , reiſſet aus

deſſen Mitte den Cirkel a b , theilet den Diameter in gleiche Theile , und

das erſte und dte Theil widerum in àgleiche Theile a c und b d, reiſſet
mit der Weite des Cirkels a d, aus a den Bogen e df , und aus b den

Bogen eof , ferner aus a mit der Weite à k den innern Bogen g K i ,
und aus b den Bogen g hei , nimt ; des Diameters , traͤget daſſelbe aus

gin l und aus g in m , ziehet von dem Centro des Cirkels durch Jeine Li⸗

nie , wie auch durch m eine zweite , traͤget von g des Diametri des Cir⸗

kels perpendicular herauf , und ziehet durchdieſen Punet eine Linie n o mit
a b parallel , desgleichen noch eine andere 1m ; hiernaͤchſt ſchneidet man

nach der Gröſſe des Umfangs n o d f e n . von guter Leinwand , Zwillich ,
oder Parchend z groſſe Theile , und nach Im Ki h1. 3 kleinere , zeichnet
den Umfang der kleinen mit Roͤthel auf die groſſen , beſtreichet die inwendi⸗

ge Seite der groſſen und kleinen Theile mit zerlaſſenem Wachs , worun⸗

ter zu einem Pfund 8 Loth Terpentin geruͤret worden , leget die kleinen

Theile genau nach der Zeichnung auf die groſſen , und drucket ſie veſte an

Von der Feu⸗

erkugel .

einander ; endlich heftet man die kleinen Theile mit Zwirn auf die groſſen ,

nehet die 3 Theile auf dem Roͤthelſtrich nach dem Umfang der kleinen Thei⸗
lemkihl , mit einer dichten Nath bis an die Lappen Im zuſammen ,
ſtreichet die Nath aus einander , keret den Sak um , und beveſtiget an

deſſen Lappen einen eiſernen Rinken .

§. 91 .

Die Feuerkugel erfordert eine ſorgfaͤltige und vorſichtige Bearbei —⸗

tung . Zuerſt verrichtet man das Fuͤllen des Sackes , nachdem man zu⸗
vor
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vor 3 unten mit Haaken verſehene Leinen oder duͤnnen Stricke nach Gele⸗

genheit des Orts an 2 Balken triangelfoͤrmig beveſtiget , dieſe Haaken

durch den eingeneheten Rinken des Sackes geſtecket , und denſelben daran

bis auf 3 Fus von der Erde und beynahe auf den darunter geſezten ausge⸗

höͤlten Blok herunter hangen laſſen , mit nachſtehendem Satze auf dieſe

Weiſe , daß man erſtlich das Ate Theil des Sackes durch deſſen Oefnung

mit demſelben fuͤllet, ihn nach und nach mit einem Setzer veſte ſtopfet , dar⸗

auf mehr Saz hinein ſchuͤttet, ihn abermal veſte ſtopfet , und dieſe Arbeit

vermittelſt eines leichten Schlaͤgels bis auf einen Raum zu einer Granate

dergeſtalt fortſetzet , daß der Sak ziemlich rund und hart werde , dabey

aber das alzuſtarke Anſetzen ſorgfaͤltig verhuͤtet, damit derſelbe nicht ber⸗

ſte : nach dieſem leget man den Mordſchlag , das iſt , die mit Kornpulver

gefͤlte, und mit einer mit Mehlpulver geſchlagenen 1· Zol langen und kurz

heraus ſtehenden Brandroͤre verſehene Granate , dergeſtalt oben in den

Sak , daß die Brandrore auf dem vollen Saz ſtehe , ſtopfet noch Saz um

die Granate herum , damit nicht allein dieſelbe veſte liege , ſondern auch

die Feuerkugel beſſer ihre Form erhalte , und nehetdie Lappen des Sackes

daruͤber zu ; ferner nimt man e nach der Rundung der Kugel aus Eiſen⸗

blech getriebene und im Durchſchnit ztel des Diameters der Feuerkugel hal⸗

tende Platten , in deren eine oben ein ſtel groſſes Brandloch gehauen , bei⸗

de aber mit Rinken welche sim Durchſchnit haben , dergeſtalt verſehen

worden , daß die Leinen zum Beſchnuͤren der Kugelwillig durchgehen koͤn⸗

nen , leget die eine Platte mit dem Brandloch an das untere Ende der ge⸗

ſtopften Kugel , und die ate mit einer darein gelegten Filzſcheibe uͤber das

andere , wo die Granate lieget , und befeſtiget die 2 Platten mit Bindfa⸗

den durch die darein geſchlagenen 5 Loͤchlein an die Kugel ; hierauf beſchnuͤ⸗
ret man dieſelbe zur Sicherheit vor dem Stos des Pulvers mit einem Ro⸗

ſen⸗ oder Schnecken⸗ oder Ballen⸗oder Rippenbund ganz uͤber, ſchuͤrzet

daran einen Hang , dieſelbe daran zu tragen , ſchluͤget von oben ſchlangen⸗

weiſe hinunter rings um die Kugel herum mit einem kuͤpfernen oder hoͤlzer⸗

nen Hammer s bis 10 Stuͤk kurze und lange eiſerne Roͤren mit ihren Spi⸗

tzen nach der Mitten der Kugel zu ſchraͤge dergeſtalt hinein , daß die kleinen
8.3 Roͤren
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Noͤren oben ſo wenig dem Brandloch als unten dem Mordſchlag zu nahe
kommen , noch die groſſen , die in der Mitten hinein getrieben werden , ſich
einander beruͤren, damit nicht Eiſen auf Eiſen getrieben werde , oder ſich
aneinander reibe , als wobey eine innere Entzuͤndung, und aus derſelben
ein groſſes Ungluͤk zu befuͤrchten; endlich fuͤllet man die eiſerne Roͤren mit

einem Quintlein Pulver von mittelmaͤßiger Guͤte und mit einer Flintenku⸗
gel , ſetzet etwas Papier daruͤber, und tauchet die Kugel ganz in Pech .
Das Schnuͤren der Kugel mit erſtbenanten Bunden , unter welchen der

Nippenbund der beſte und gebraͤuchlichſte iſt , laͤſſet ſich nicht alzu wol be⸗
ſchreiben , ſondern am leichteſten durch Anweiſung und durch eine Model⸗

kugel erlernen .

Saz .
Salpeter 4 Pfund 16 Loth , Mehlpulver 2 Pf . 16 Lt. , Schwefel 1

Pf . 4 Lt. , geſottene Saͤgeſpaͤne 12 Lt. , Hammerſchlag 4 Lt. , geſchmolze⸗
ner Zeug 4 Lt , geſtoſſenes Glas 4 Lot , Kornpulver 6 Lt, gelbes Wachs
2 Lt, das Wachs wird klein geſchabet und die uͤbrigen Species darunter

gethan , der ganze Saz aber mit Leinoͤl angefeuchtet .

§. 92 .

Die Leuchtkugeln , welche des Nachts zur Entdeckung des Vorha⸗
bens der Feinde vor einer Veſtung ꝛc. gebraucht werden , werden auf eben
die Art als die Feuerkugeln verfertiget , auſſer , daß keine Schlaͤge in die⸗

ſelben kommen , und daß man wegen des etwas ſchwer in Brand zu brin⸗

genden Satzes durch das Brandloch ein 2 Zol tiefes Loch hinunter boret ,
und daſſelbe mit Brandroͤrenſaz fuͤlet. An die untere Platte nieten eini⸗

ge eine eiſerne 6 bis 8 Zol lange Spitze , weil eine ſolche mit dem Stachel
verſehene Kugel gerade aufgerichtet brennen ſol , doch werfen ſie dieſelbe
wol geludert aus dem Dunſt . Anſtat dieſer Leuchtkugeln kan man auch
aus 2 bis 4 Mortieren Luſtkugeln mit Sternen zugleich nach dem Feinde
ſchicken , um auf dem durch dieſelben erleuchteten Terrain deſſen Vorne⸗
men zu erforſchen .

Saz

—

—
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